
Pelling: «Der richtige Zeitpunkt für
meinen Rücktritt ist gekommen»
Von Ilaria Fosca

Etwas haben alle Sportler ge-
meinsam – ihre Karriere geht
irgendwann zu Ende. So ist es
auch bei der kürzlich gekürten
Schweizermeisterin im Bad-
minton Tenzin Pelling. Sie gab
ihren Rücktritt bekannt. Nun
erklärt sie, was sie vom Spit-
zensport gelernt hat und auf
was sie jetzt ihren Fokus legt.

Badminton Über 23 Jahre verfolgte
Tenzin Pelling ihre grosse Leiden-
schaft. Nun setzt sie einen Schluss-
punkt und will ihre Freizeit Neuem
widmen. «Die erste Saisonhälfte war
schwierig, jedoch haben wir in der
zweiten Hälfte unsere Leistung ge-
steigert und den Meistertitel ge-
holt.» Mit dreissig Jahren sei Pelling

für eine Sportlerin nicht mehr die
Jüngste. Zunächst habe sie ge-
dacht, die Playoffs würden ihr noch-
mals den Extra-Boost verleihen und
sie weiterhin motivieren, am Ball zu
bleiben. Dem war allerdings nicht
so: «Im Playoff-Halbfinale habe ich
gemerkt, dass der richtige Zeit-
punkt für mich gekommen war,
meinen Rücktritt bekanntzugeben.»

Rücktritt nach Höhepunkt
Zur Krönung der Saison und Ten-
zin Pellings Karriere ergatterte sich
der BC Uzwil den Schweizermeis-
tertitel. «Ich habe anfangs Saison
nichtdamit gerechnet, nochmals ein
solches Highlight erleben zu dür-
fen. Umso schöner ist es nun, nach
diesem Höhepunkt den Schluss-
strich ziehen zu können», erklärt sie.
Laut Tenzin Pelling existiert der per-
fekte Moment für einen Rücktritt al-
lerdings nicht. «Es ist für jeden

Sportler eine schwierige Entschei-
dung, die individuell gefällt werden
muss.» Sie denkt aber nicht, dass sie
in nächster Zeit das Badminton-
spielen vermissen wird. «Ich habe
jeweils im Sommer den Schläger
weggelegt, um einen gewissen Ab-
stand zum Badminton zu gewin-
nen. Sollte ich in Zukunft wieder
einmal Lust haben, kann ich immer
noch spielen.» Um einen Ausgleich
für den Alltag beizubehalten, habe
Pelling mit dem Tennisspielen be-
gonnen. Dies sei aber bei Weitem
nicht so intensiv, da sie dies bloss
einmal die Woche mache und zum
Plausch.

Pläne für die Zukunft
«Ich freue mich darauf, nun ab-
schalten zu können. Ichmöchte den
Fokus nun auf mein Wohlbefinden
legen und in meiner Freizeit Natur,
Sport sowie soziale Kontakte ge-
niessen», so die ehemalige Badmin-
tonspielerin. Sie wolle die nächste
Zeit gelassen und ohne Verpflich-

tungen angehen. Auch eine längere
Reise sei im nächsten Jahr geplant.
«Ich möchte noch viele Orte auf der
Welt erkunden.» Darüber hinaus
würde sie sich auch gerne für ihr
Herkunftsland Tibet einsetzen.

«Gerne würde ich tibetische Flücht-
linge unterstützen und zum Bei-
spiel Deutsch unterrichten», so Pel-
ling. Nach wie vor setze sie zudem
den Schwerpunkt auf ihre berufli-
che Tätigkeit. Sie arbeitet in Effre-
tikon (ZH) als Oberstufenlehrerin.

Spitzensport als Lebensschule
«Als Sportlerin möchte ich meinen
Schülern aufzeigen, dass sie für ih-
reZielekämpfensollen.Gerade jetzt,
woesumdieLehrstellensuchegeht»,
so Pelling. «Durchhaltevermögen,
Disziplin, Organisation sowie Ge-

lassenheit sindeinigeStichworte,die
mich der Spitzensport gelehrt hat.»
Genau solch wichtige Eigenschaf-
ten für das Leben wolle sie nun der
neuen Generation mitgeben und
vermitteln. Auch wolle sie ihnen
beibringen, wie sie mit Druck um-
gehen sollten. «Ebenso habe ich in
den vielen Jahren gelernt, mit Nie-
derlagen klarzukommen.» Denn in
jeder sportlichen Laufbahn gebe es
Höhen und Tiefen. Auch Tenzin
Pelling habe Tiefphasen erlebt. «Mit
etwa 22 habe ich mich entschie-
den, aus dem Nationalteam aus-
zutreten.Dahabe ich schonmit dem
Gedanken gespielt, ganz aufzuhö-
ren.» So reduzierte sie ihr Training
von zehn auf zwei- bis dreimal in
der Woche. Trotzdem gelang es ihr,
ihre Leistung aufrechtzuerhalten.
Des Weiteren habe sie während den
intensiven Zeiten den Verzicht auf
ihre sozialen Kontakte bewusst in
Kauf genommen. Dies zu Gunsten
ihrer Trainings. Sie habe auf der an-
deren Seite, nebst diesen schwieri-

gen Erfahrungen, auch viele schö-
ne Momente erleben können.

Rückblick auf die Höhepunkte
«Ich habe zahlreiche unvergessli-
che Augenblicke erleben dürfen. Zu
den schönsten zähle ich dabei die
Schweizermeisterschaftstitel im Eli-
te-wie im Juniorenbereich sowie die
Ausland-Turniere.» Die erfolgrei-
che Sportlerin ist sich aber un-
schlüssig, ob es wirklich den einen,
schönstenMoment für sie gab.Denn
jeder Titel oder jedeMedaille seimit
einer einzigartigen Geschichte ver-
bunden. Sie erlangte fünf Mann-
schaftstitel. Davon zwei mit dem
Badminton Club St.Gallen, wo sie
von 2007-2012 spielte, und drei mit
Uzwil. Dort spielte sie von der Ju-
gendzeit bis im Jahr 2007 und da-
nach von 2012 bis 2019. Ebenso hol-
te sie mehrere Silber- und Bronze-
medaillen im Einzel, Doppel und
Mixed an den Elite Schweizermeis-

terschaften. Solche intensiven
Emotionen werde sie nie verges-
sen. Rückblickend auf die 23 Jahre
ihres Werdegangs und ihrer Karri-
ere würde sie im Nachhinein für ei-
nen gewissen Zeitraum ins Ausland
reisen, um Badminton zu trainie-
ren. «Das wäre bestimmt eine tolle
Erfahrung gewesen.» Sie bedauere
es aber nicht, dass sie das nicht er-
lebthat. ImAuslanderhältmanneue
Perspektiven, verschiedene Ansich-
ten sowie Inputs.» Zudem rate sie
den jungen, passionierten Badmin-
tonspielern, stets ein Ziel vor Au-
gen zu haben und dieses zu verfol-
gen. «Ich empfehle, kleine Ziele zu
setzen. So bleibt die Motivation er-
halten und man kommt dem gros-
sen Traum Schritt für Schritt nä-
her.»

Karriereende mit einem Höhepunkt: Tenzin Pelling zieht sich als Schweizer Meisterin aus dem Spitzensport zurück. z.V.g.«Die erste Saisonhälfte war
etwas schwierig, danach
ging es aber bergauf.»

«Ich möchte den Fokus nun
auf mein eigenes Wohlbe-
finden legen.»

«Ich habe zahlreiche un-
vergessliche Augenblicke
erleben dürfen.»

SPORT

Drei Tage im Zeichen des Golfs
AmWochenende finden in der
Region Ostschweiz gleich zwei
Golf-Meisterschaften mit natio-
naler beziehungsweise interna-
tionaler Ausstrahlung statt. Der
Ostschweizerische Golf Club
(OSGC) Niederbüren ist bei
beiden stark vertreten.

Golf Am Wochenende steigt die
Spannung im Ostschweizerischen
Golf Club in Niederbüren. Zum ei-
nen messen sich die besten Ama-
teurspielerinnen und -spieler der
Schweiz im Traditionsclub und tra-
gen den St.Galler Meistertitel aus.
Zum anderen gehen mit den
Schwestern Chiara und Olivia Tam-
burlini gleich zwei starke Nach-
wuchstalente des OSGC an den Start
des internationalen LETAS-Tur-
niers der Frauen in Gams.

Tamburlini-Schwestern in Gams
Vom3.bis5.Mai findetaufdemPlatz
des GC Gams-Werdenberg das in-
ternationale VP Bank Ladies Open
2019 statt. Dieses zählt zur LET Ac-
cess Series (LETAS), der Second-Le-
vel-Tour im europäischen Frauen-
golfsport, bei der 20 Turniere aus-
getragen werden. Insgesamt neh-
men 130 Proetten und Amateur-
golferinnen aus der ganzenWelt teil.
Die Schweiz schickt acht Proetten

und zehn Amateurinnen an das LE-
TAS-Turnier nach Gams. Unter ih-
nen befinden sich auch die beiden
St.Galler Schwestern Chiara und
Olivia Tamburlini vom OSGC. Chia-
ra nimmt bereits zum vierten Mal
an diesem Turnier teil. Für Olivia ist
es das erste Mal. Aufgrund ihrer so-
liden Leistungen offerierte ihr der
Veranstalter eine Wild Card für die
diesjährige Teilnahme.

St.Galler Meisterschaften
Seit Beginn werden die St.Galler
Meisterschaften in Niederbüren
ausgetragen. Sie finden stets am ers-
ten Wochenende im Mai statt. Nie-
derbüren schickt jedes Jahr seine
besten Amateurspielerinnen und -
spieler ins Rennen. pd

Amateurgolferin Chiara Tamburlini z.V.g.

EM Titel für An Polimeno
Kürzlich fand in Vilnius, der
Hauptstadt Litauens, die Shin-
kyokushin Karate Europameis-
terschaft statt. Eine gut vorbe-
reitete Schweizer Delegation
aus drei Karatekas holte zwei
Podestplätze in die Schweiz.

Karate An Polimeno aus dem To-
modachi Dojo in Sirnach sowie Car-
la Gallati und Ciril Bächli aus Ba-
den hatten unter der Leitung von
Luigi Polimeno im Vorfeld intensiv
gemeinsam trainiert und sich bis zur
Perfektion ausgetauscht, um im Ka-
ta so wenig wie möglich dem Zufall
zu überlassen. Bächli besiegte star-
keGegnerausLitauen,Georgienund
Ungarn. Nur dem Kata Europameis-
ter aus dem Vorjahr musste sich
Bächli geschlagen geben und somit
erreichte er den 3. Platz. Die bei-
den Damen Gallati und Polimeno
kämpften sich ebenfalls in den Vor-
runden souverän weiter. Aber: Die
Trainingskolleginnen trafen im
Viertelfinale aufeinander. Sowohl
Gallati als auch Polimeno zeigten
sich von ihrer besten Seite. Der Mo-
ment, an dem die Schiedsrichter ih-
re Fähnchen in die Höhe hielten,
liess Spannung, Freude und Ent-
täuschung im gleichen Augenblick
explodieren. Polimeno hatte ge-
wonnen und stand im Halbfinale.

«Diesen Moment konnte ich nicht
geniessen. Ich war enttäuscht, dass
diese Begegnung bereits so früh
kommen musste. Lieber hätte ich
dieses Treffen im Finale gehabt»,
meinte sie nach Turnierende. Poli-
meno musste sich aber nach einer
emotionsgeladenen kurzen Pause
schnell wieder fangen, denn es stan-
den noch zwei Runden gegen ein-
heimischen Litauerinnen bevor. Am
Schluss war es die Wiezikonerin, die
voller Präzision, Härte, mit eiser-
nem Blick und dem lautesten
Kampfschrei des Turniers erneut
Europameisterin wurde. Auch am

Belgian Open konnte das Tomo-
dachi Dojo einen Erfolg feiern. Jas-
min Schoch, begleitet von ihren drei
Teamkollegen aus dem Tomodachi
Dojo, siegte dort in der Kategorie
Blaugurte.AlsNächstesstehtnunam
11. Mai zum fünften Mal der To-
modachi Kata Cup in derHalle Ägel-
see inWilen statt. 280Kinder undEr-
wachsene aus sieben Länder wer-
den spannende Begegnungen zei-
gen. Highlight ist sicher die «Gol-
den League», eine zusätzliche Ka-
tegorie, in der nur Schwarzgurte mit
internationaler Erfahrung gegen ei-
nander antreten. pd/mra

An Polimeno hat es schon wieder getan: Sie ist Europameisterin im Kata. z.V.g.
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